
Trotz des Verzichts auf den Raketen-
schirm in Osteuropa könnten in Polen Ab-
fangraketen zur Raketenabwehr aufge-
stellt werden. Das geht aus den Äußerun-
gen amerikanischer Regierungsmitglie-
der und Spitzenmilitärs hervor.

Der amerikanische Präsident Barack
Obama hatte am 17. September entschie-
den, die umstrittenen Pläne seines Vor-
gängers aufzugeben, der zehn Abfangra-
keten vom Typ GBI bei Slupsk in Polen
und einen großen Radar in Tschechien
stationieren wollte. Das System sollte an-
fliegende Raketen großer Reichweite au-
ßerhalb der Erdatmosphäre zerstören
können. Polen und Tschechien hatten
sich davon US-Truppen im Land, ein be-
sonderes Verhältnis zu Washington und
größeren Einfluss in der Nato erhofft.
Für sein Nein zur Raketenabwehr vor ei-
nem Monat bekam Obama große Zustim-
mung. Kanzlerin Angela Merkel sah in
seinem Schritt ein „hoffnungsvolles Sig-
nal, die Schwierigkeiten mit Russland zu
überwinden“, Außenminister Steinmeier
begrüßte den Schritt und auch der neue
Nato-Generalsekretär Fogh-Rasmussen
und Moskau reagierten positiv.

Ellen Tauscher, stellvertretende Au-
ßenministerin für Rüstungskontrolle und
Internationale Sicher-
heitspolitik, sagte al-
lerdings, dass auch die
neue Planung die Auf-
stellung von Abfangra-
keten in Polen er-
laube. Die US-Regie-
rung habe Polen be-
reits angeboten, land-
gestützte Abfangrake-
ten des Typs SM-3
dort zu stationieren
und den bilateralen
Stationierungsvertrag entsprechend ab-
zuändern. Prag sei angeboten worden,
das Hauptquartier für die Raketenab-
wehr in Europa in Tschechien einzurich-
ten. Der Chef der Raketenabwehrbe-
hörde der USA, Generalleutnant Patrick
O’Reilly, wies zudem darauf hin, dass
man zum Preis der bisher geplanten zehn
Abfangraketen bis zu 70 der neuen Ab-
fangflugkörper kaufen könne. Er deutete
an, dass in Polen etwa 30 davon statio-
niert werden könnten.

Washingtonwill inEuropanuneineRa-
ketenabwehrfähigkeit aufbauen, die sich
zunächst gegen iranische Mittelstrecken-
raketenrichtet,späteraberauchLangstre-
ckenraketen abfangen kann. Man plant,
ab 2011 Abfangsysteme auf Kriegsschif-
fen mit dem Aegis-System, der neuen Ab-
fangrakete SM-3 und mithilfe des landge-
stützten mobilen Radarsystems AN/
TPY-2 im Mittelmeerraum, im Nahen
und Mittleren Osten zu stationieren. Da-

bei gehe es um erfolgreich getestete Sys-
teme, die Raketen mit Reichweiten von
biszu2000Kilometernabfangenkönnen.
Ab 2015 sollen dann eine leistungsstär-
kere Version der Abfangrakete und bes-
sereAufklärungssensoreneingeführtwer-
den. Dabei werde die seegestützte Ver-
sionderSM-3durcheineverlegbare,land-
gestützte Variante ergänzt. Schrittweise
soll so ein Schirm für alle Nato-Länder in
Europa entstehen, der mit dem von der
Nato geplanten Raketenabwehrsystem
„ALTBMD“ kompatibel ist. Ab 2018 soll
eineneueVersionderAbfangraketeaufge-
stellt werden, die die USA und Japan der-
zeitentwickeln.SiesollauchRaketengro-
ßerReichweiteundInterkontinentalrake-
ten bekämpfen können.

Für die kommenden Jahre wäre somit
gewährleistet, dass Russland das US-Ra-
ketenabwehrsystem nicht als unmittel-
bare Bedrohung seiner nuklearen Ab-
schreckungsfähigkeit betrachtet. Für die
laufenden Gespräche über einen neuen
nuklearen Abrüstungsvertrag nach dem
„Start“-Vertrag dürfte es somit nicht zu
einem ernsthaften Hindernis werden. Ge-
lingt es jedoch nicht, Moskau in die neue
Planung direkt einzubeziehen und wer-
den künftig leistungsgesteigerte
SM-3-Raketen stationiert, die auch Lang-
streckenraketen abfangen können, so

kann es erneut zu ei-
ner sehr kontroverse
Debatte mit Russ-
land kommen. Da-
rauf deuten auch ak-
tuelle Planungsdoku-
mente der US-Rake-
tenabwehrbehörde
MDA hin, aus denen
hervorgeht, dass die
Entwicklung der ge-
planten zweistufigen
Version einer landge-

stützten Abfangrakete (GBI), die die Re-
gierung Bush in Polen stationieren
wollte, nicht gestoppt wird. Im Herbst
2010 soll sie erstmals getestet werden
und als Rückfalloption dienen, falls bei
der Umsetzung der neuen Planung große
technische Probleme auftreten.

Kritische US-Wissenschaftler von der
„Union of Concerned Scientists“ haben
zudem bereits darauf hingewiesen, dass
auch Obamas Plan für eine Raketenab-
wehr in Europa technische Risiken birgt
und keinen glaubwürdigen Schutz garan-
tiert. Ähnlich wie das von George W.
Bush geplante Raketenabwehrsystem
seien die Abfangraketen vom Typ SM-3
noch nie unter realitätsnahen Bedingun-
gen gegen angreifende Raketen mit
Täuschkörpern getestet worden.

— Der Autor leitet das Berliner Informati-
onszentrum für Transatlantische Sicher-
heit – BITS.

Berlin - Mit diplomatischen Rückschlä-
gen hat die internationale Gemeinschaft
in Bosnien-Herzegowina schon einige Er-
fahrung gesammelt. Seit Ende des Bos-
nienkrieges, also seit 14 Jahren, mühen
sich Vermittler, dem Balkanstaat zu
mehr Stabilität zu verhelfen. Doch die
Versuche sind bislang ins Leere gelaufen.
Bosnien-Herzegowina besteht aus zwei
Landesteilen – einem serbischen und ei-
ner muslimisch-kroatischen. Eine Stär-
kung des Zentralstaats, wie sie von der
internationalen Gemeinschaft ge-
wünscht wird, scheint heute weniger
denn je in Sicht. In dieser verfahrenen
Situation unternehmen die USA und die
EU in der kommenden Woche in der bos-
nischen Hauptstadt Sarajevo einen
neuen Anlauf zur Konfliktlösung.

Dass der Versuch fehlschlagen könnte,
ist allen Beteiligten bewusst. Vor allem
der Regierungschef der serbischen Lan-
deshälfte von Bosnien-Herzegowina, Mi-

lorad Dodik, hat vor
dem Treffen am
kommenden Diens-
tag klargemacht,
dass er von den Vor-
schlägen der USA
und der EU nicht
viel hält. In der Ver-
gangenheit hatte Do-
dik immer wieder da-
mit gedroht, ein Re-

ferendum über die Unabhängigkeit des
serbischen Landesteils abzuhalten. Von
dieser Forderung rückte Dodik am ver-
gangenen Dienstag bei Beratungen mit
US- und EU-Experten nicht ab – im Ge-
genteil. Im Anschluss an die Gespräche
verlangte der serbische Politiker, dass
die Verfassung künftig Referenden so-
wohl im serbischen als auch musli-
misch-kroatischen Landesteil erlauben
soll. Beobachter sehen in dieser Forde-
rung einen weiteren Schritt Dodiks auf
dem Weg zur Loslösung der „Serbischen
Republik“ vom Rest des Landes.

In ihren Vermittlungsversuchen wol-
len Washington und Brüssel hingegen auf
Verfassungsänderungen hinarbeiten, die
der lähmenden Selbstblockade des Lan-
des ein Ende setzen soll. Nach dem
Wunsch der USA und der EU müssen so-
wohl Serben, Kroaten als auch Muslime
Zugeständnisse machen. Die Bemühun-
gen wecken Erinnerungen an die Konfe-
renz im amerikanischen Dayton im Jahr
1995. Damals wurde hastig ein Abkom-
men zusammengezimmert, das zwar den
dreijährigen Bosnienkrieg beendete, aber
bis heute nicht als Lebensgrundlage für
dasindieEUunddieNatostrebendeLand
taugt. Die Erwartungen, die die USA und
die EU an die gegenwärtigen Bosnien-Ge-

spräche geknüpft haben, sind hoch – das
dokumentiert zumindest deren Beiname
„Dayton II“. Am Dienstag wollen US-Vi-
zeaußenministerJamesSteinberg,Schwe-
dens Chefdiplomat Carl Bildt und EU-Er-
weiterungskommissar Olli Rehn im Sara-
jevoer Vorort Butmirerörtern,ob sich die
Positionen unter den zerstrittenen Völ-
kern und Parteien in Bosnien-Herzego-
wina seit dem letzten Treffen am 9. Okto-
ber angenähert haben.

Dass Bosnien-Herzegowina und seine
seinerzeit mit dem Dayton-Abkommen
geschaffenen Institutionen riesigen Re-
formbedarf haben, ist unbestritten. Das
Land mit seinen rund vier Millionen Ein-
wohnern verfügt über einen gewaltigen
Verwaltungsapparat mit drei Präsiden-
ten,dreiParlamentenundHundertenvon
Ministern.DabeihaltensichSerben,Kroa-
ten und Muslime gegenseitig in Schach.
Während eine Mehrheit im muslimisch-
kroatischen Landesteil eine Stärkung des
Gesamtstaates befürwortet, setzen sich
Politiker der „Serbischen Republik“ für
eineweitgehendeAutonomiederLandes-
teile ein. Immerhin ließ Dodik, der Regie-
rungschef des serbischen Landesteils, in
einem Punkt Gesprächsbereitschaft er-
kennen: Den Reformvorschlag, die drei
Präsidenten des Landes künftig durch ein
einziges Staatsoberhaupt zu ersetzen, be-
zeichnete er als akzeptabel.

Dennoch ist ein Erfolg der „Dayton II“-
Gespräche alles andere als ausgemacht.
Sie „wünschen, hoffen und glauben“, dass
die Verhandlungen in der kommenden
Woche nicht fehlschlagen, schreiben die
drei ehemaligen internationalen Bosnien-
beauftragten Paddy Ashdown, Wolfgang
Petritsch und Christian Schwarz-Schil-
lingineinergemeinsamenErklärung.Aus
ihrer Sicht kann es ohne grundlegende
Verfassungsänderungen keine politische
BewegungindemBalkanstaatgeben:„Blo-
ckademechanismen, die durch destruk-
tive Handhabung des Friedensvertrages
vonDaytonmanifestiertwurdenunddem
InteresseallerBürgerinnenundBürgerzu-
widerlaufen, müssen überwunden wer-
den.“ Dabei fordern sie eine Einschrän-
kung der Vetomöglichkeiten in den bei-
den Parlamentskammern des Gesamt-
staats.„Inenger Zusammenarbeitmitden
USA sollte Europa finanzielle, struktu-
relle und organisatorische Unterstützung
leisten, um einen finalen, erfolgreichen
Reformprozess zu ermöglichen“, schrei-
ben die drei ehemaligen Bosnienbeauf-
tragten.

Pläne des
Präsidenten
könnten
neuen Streit
mit Moskau
provozieren

Der wegen Völkermordes
angeklagte ehemalige bos-
nische Serbenführer Rado-
van Karadzic hat den UN-Si-
cherheitsrat um Straffrei-
heit gebeten. Das höchste
Entscheidungsgremium
der Vereinten Nationen soll
nach den Vorstellungen Ka-
radzics die ihm angeblich
von US-Diplomat Richard
Holbrooke 1996 im Na-
men der UN versprochene
Immunität bestätigen.
Ein entsprechender Brief
des 64-jährigen Angeklag-
ten an den Sicherheitsrat
wurde am Freitagabend
vom UN-Kriegsverbrecher-
tribunal für das ehemalige
Jugoslawien in Den Haag

veröffentlicht. Karadzic
hofft, damit doch noch sei-
nen Prozess abwenden zu
können, der am 26.
Oktober beginnen soll.
Holbrooke habe ihm als
US-Sondergesandter für
den Balkan auch im Na-
men der Vereinten Natio-
nen Immunität zugesagt,
wenn er die Führung der
bosnischen Serben aufge-
ben und aus der Öffentlich-
keit verschwinden würde.
Er habe seinen Teil der Ab-
machung erfüllt, betont Ka-
radzic in dem Schreiben.
Das UN-Tribunal in Den
Haag hatte es erst am
Dienstag erneut abge-
lehnt, ein angebliches Im-

munitätsversprechen für
Karadzic zu würdigen.
Selbst wenn es eine sol-
che Zusage gegeben ha-
ben sollte, sei sie ohne ei-
nen entsprechenden Be-
schluss des UN-Sicher-
heitsrates wirkungslos, ar-
gumentieren die Richter.
Deshalb solle der Rat „die
erforderliche Resolution
beschließen“, schrieb Ka-
radzic an das UN-Gremium.
Holbrooke, der heute
US-Sondergesandter für
Afghanistan und Pakistan
ist, hat eine solche Abma-
chung mit dem bosni-
schen Serbenführer in der
Vergangenheit mehrfach
dementiert.  dpa

Die Erklärung der ehemaligen internatio-
nalen Bosnienbeauftragten Ashdown,
Schwarz-Schilling und Petritsch:
www.tagesspiegel.de/Bosnien

Karadzic bittet um Straffreiheit
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DAPPELL AN UN-SICHERHEITSRAT

Serben
dringen
immer
stärker auf
Autonomie
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Von Albrecht Meier

Volkszorn. Bosnische Kriegsveteranen protestieren vor dem Parlament in Sarajevo gegen
die Kürzung ihrer Sozialleistungen.  Foto: AFP

Kein Land in Sicht
Bosnien-Herzegowina leidet unter der Schwäche des Gesamtstaats – USA und EU wollen das ändern

Von Otfried Nassauer

Obama klappt Raketenschirm
von Bush nicht völlig zu
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